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Jetzt, da wir glücklich befreit sind, sieht die masslose Erweiterung von
Raum und Zeit etwas anders aus. Und wir müssen schlicht und einfach
feststellen, dass sie nur wenigen Vorteile gebracht hat. Die alten
Siedlungsstrukturen, die noch eine Einheit von Arbeiten, Wohnen und Erholen
darstellten, sind zerstört. Grosse Teile der städtischen Wohnbevölkerungen
sind vertrieben. Und für jene, die vertrieben worden sind oder mit riesigen
Erwartungen in die grossen Agglomerationen gezogen sind und nun draussen

vor der Stadt in Schlafsiedlungen leben, ist die neue Mobilität zu einer
neuen Voraussetzung, zu einer neuen Hürde geworden, die sie mühsam
überspringen müssen, wenn sie an dieser Welt teilhaben wollen. Wer diese

Hürde fast nicht zu überspringen vermag, das sind vor allem Mütter und
Kinder, Jugendliche, die sich in der Ausbildung befinden und die älteren
Mitmenschen, also all jene, die sich nicht im Erwerbsleben befinden, ist
der Verkehr inzwischen zu einem zusätzlichen sozialen Hindernis geworden.

Davon können wir auch den öffentlichen Verkehr nicht dispensieren.

Zur Dreifaltigkeit Auto/Treibstoff/Strassenbaukapital kommt in den

Städten, wo die Verkehrsmisere am grössten ist, als viertes das
Bodenkapital. Es erzeugt immer längere Verkehrswege, weil es den Boden an
die Meistbietenden verkauft: immer mehr Boden im Stadtzentrum gelangt
an Finanz-, Handels- und Industriekapital, die hier Unmassen von
Angestellten beschäftigen. Immer weiter draussen am Stadtrand gelegener
Boden gelangt an das Wohnungskapital, das hier Wohnungen an eben

jene Angestellte verkauft, die dann immer längere, nerventötendere Wege
zur und von der Arbeit haben.

Die Profitvernunft des Auto/TreibstoffIStrassenbaukapitals, die den
Massenverkehr mit Privatautos produziert, multipliziert mit der
Profitvernunft des Bodenkapitals, das diesen Verkehr auf immer längere Wege
schickt, ergibt als Resultat die monumentale Unvernunft des grossstädtischen

Verkehrs. Günther Nenning in «Rot und realistisch»
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